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Abstract

Thaleropis ionia in Europa (Lepidoptera: Nymphalidae). The author discusses 
the distribution of Thaleropis ionia (Eversmann 1851) in Europe and reports about a 
new sighting of this Middle East species in Western Crete – about 550 km westwards 
from Kastellorizo, up to now the only European place where it has been found.
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Die bisherige Situation
Im Jahr 1851 veröffentlichte EvErsmann die Erstbeschreibung von Thaleropis ionia, die er damals 
noch in der Gattung Vanessa unterbrachte. Der Artname ionia war schon damals nicht klug gewählt, 
denn er sollte natürlich nicht an das Ionische Meer zwischen der Westküste Griechenlands und der Ost-
küste Siziliens, sondern an den griechischen Stamm der Ionier erinnern, die vor allem an der Westküste 
Kleinasiens siedelten. Doch auch der Typenfundort Amasya liegt in einiger Entfernung davon  - und 
keinesfalls in den ionischen Kernlanden.
Die heutige Verbreitung von Thaleropis ionia umfasst die ganze asiatische Türkei, Armenien, Geor-
gien, Aserbaidschan, Nordwestiran und Nordostirak (HEssElbartH Et al., 1995). Lange Zeit galt die 
griechische Insel Kastellorizo wenige Kilometer vor der südtürkischen Küste bei der Stadt Kaş als ein-
ziger europäischer Fundort. Der Beleg dafür befindet sich im Naturhistorischen Museum Goulandris 
im Vorort Kifisia der Hauptstadt Athen.
Im Standardwerk von Higgins und rilEy (1978) wurde die Art nicht aufgeführt, wohl aber im Werk 
von tolman und lEwington (1998). Seither galt sie als Mitglied der europäischen Fauna. wiEmErs Et 
al. strichen 2018 Thaleropis ionia dann wieder aus der Liste der europäischen Tagfalter.

Sichtung in Kreta und weitere mögliche Vorkommen
Die Geschichte der europäischen Verbreitung von Thaleropis ionia ist damit aber noch nicht abge-
schlossen. Am 19. Mai 2021 fiel mir im schluchtartigen Tal des Baches Tiflos beim Ort Strovles süd-
lich von Topolia, im westkretischen Kreis Chania, ein schnell fliegender Falter auf. Glücklicherweise 
setzte er sich direkt vor mir nieder und blieb einige Minuten sitzen. Ich konnte ihn sofort als frisches 
Exemplar von Thaleropis ionia identifizieren. Die Art ist mir vertraut, weil ich mehrere Jahre in Arme-
nien und auch in der Türkei gelebt habe.
Das kretische Exemplar setzte sich ins Innere eines dichten Strauches und war damit dem Schmetter-
lingsnetz entzogen. Leider hatte ich keine Kamera dabei. Nach einigen Minuten nahm der Falter seine 
schnellen Kontrollflüge entlang des Baches und der dazu parallel verlaufenden Straße wieder auf. Am 
darauffolgenden Tag suchte ich die Stelle wieder auf und sah auch den Falter auf seinen Patrouillen. 
Doch er flog dauernd in vier bis sechs Metern Höhe und ließ sich nicht mehr nieder, so dass kein Foto 
zustande kam. Im Jahr 2022 besuchte ich die Stelle wiederholt, allerdings bereits in der ersten April-
hälfte. Das war entschieden zu früh (oder zu spät) für Imagines von Thaleropis ionia.
Der Bach Tiflos bildet 8 km weiter nördlich von Strovles die berühmte Schlucht von Topolia. Auch 
hier suchte ich die Art mehrfach, besonders weil es hier größere Bestände von Weiden gibt. Doch 
meine Hoffnungen erfüllten sich nicht. Weide (Salix) und Zürgelbaum (Celtis) werden allgemein als 
Nährpflanzen der Raupen angegeben (nEkrutEnko c/o HEssElbartH, 1995; Lepiforum). 
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Während meiner Jahre im Kaukasus hatte ich mehrfach den Verdacht, dass hier auch die Gattung 
Zelkova in Frage kommt. Der endgültige  Beweis gelang mir nicht. Aber es fällt auf, dass das west-
lichste Vorkommen dieser Ulmaceengattung in Kreta liegt, wo die Art Zelkova abelicea als Endemit 
vorkommt (JaHn und scHönfEldEr, 1995).
Ich bin überzeugt, dass die Suche nach Thaleropis ionia sowohl in den ostgriechischen Inseln der 
Ägäis als auch in Kreta früher oder später neue Erfolge zeitigen wird. Gerade auf Kreta bieten sich 
als Habitate die Schluchten an, von denen es Hunderte gibt. Die meisten sind allerdings sehr schwer 
zugänglich. Aber ein paar Dutzend sind immerhin durch Wanderwege erschlossen. 
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